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anderem erhielten fünf große Holz-
baubetriebe interessante Bauauf- 
träge. Den Zuschlag für die Planung 
erhielt ein Familienmitglied: Klaus 
Habisreutinger ist Partner im Mün-
chener Büro „Architekten HBH“, das 
bereits vier Niederlassungen des Un-
ternehmens geplant hat.

Lange Kiste mit  
vielseitigem Inhalt

Die jüngste Niederlassung konzipier-
te der Architekt als 80 m lange Kiste, 
je zur Hälfte in eine Kalt- und eine 
Warmhalle gegliedert. Die Warm- 
halle präsentiert im Erdgeschoss  
Bodenbeläge, Türen und Wandober-

flächen. Die Verkaufsberatung, Sa-
nitärräume und der Personalraum, 
in dem gelegentlich Seminare statt-
finden, befinden sich ebenfalls hier. 
Eine weitläufige Treppe erschließt die 
Galerieebene, auf der Konstruktions-
beispiele für den Holzhausbau ausge-
stellt sind: Wände, Decken, Tragsys-
teme und diverse Schalungen.

Die Kalthalle ist als „Drive- 
through“ organisiert: Wer im Aus-
stellungstrakt gewählt und bezahlt 
hat, kann mit seinem Pkw oder Lkw 
durch die flankierenden Sektional-
tore in das riesige Lager einfahren 
und aufladen. Die anderen Kunden 
in der benachbarten Warmhalle se-
hen durch große Glasscheiben dem 

Das aus einer Klostersägerei in 
Weingarten entstandene Holz-

handelsunternehmen Habisreutinger 
besitzt mittlerweile sieben Nieder-
lassungen. In ihnen können Kunden  
nicht nur diverse Holzprodukte er-
werben, sondern auch unterschied-
liche Wand- und Dachaufbauten, 
Oberflächen, Farben und Materia-
lien begutachten. Zimmerer, Schrei-
ner und Parkettleger, die selbst keine  
Ausstellungsfläche besitzen, führen 
ihre Kunden zur anschaulichen Be-
ratung hierher.

Beim Neubau der jüngsten Nieder-
lassung im schwäbischen Kempten 
revanchierte sich das Holzhandelsun-
ternehmen bei seinen Kunden: Unter 
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80 m lang ist die ▾▾
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reutinger  
im schwäbischen 

Kempten. Die 
Fassade  

erinnert an einen 
Strichcode



Thema des Monats  Hallen- und Gewerbebau

18 mikado 6-7.2011

geschäftigen Treiben zu. Eine un- 
gewöhnliche Lösung. „Eigentlich  
müsste die Trennwand zwischen der 
Kalt- und der Warmhalle als ge- 
schlossene Brandwand F90 aus-
geführt sein“, räumt Klaus Habis- 
reutinger ein. Das hätte jedoch be-
deutet: ein Brandschott in der Mitte 
und Sprinkleranlagen überall.

Brandmeldeanlage statt 
Brandschott

Weil die Planer aber auf Sichtbezüge 
zwischen Warm- und Kalthalle nicht 
verzichten wollten, zogen sie raum-
hohe Glasfelder in die Trennwand 
ein und kompensierten die Auflagen 
durch andere Maßnahmen: Sie bau-
ten an fünf Positionen sog. „nasse 
Wandhydranten“ mit entsprechen-
den Zuleitungen ein, installierten 
eine Rauch- und Wärmeabzugsan-
lage und eine Brandmeldeanlage, die 
direkt mit der Feuerwehr verbunden 
ist, und achteten bei den Rettungs-
wegen auf eine Maximallänge von  
30 m. Die Außenwände wurden in 
F30-Qualität ausgeführt und das 
nicht brennbare Dach mit einer har-
ten Deckung versehen.

Damit das Halleninnere durch die 
statisch notwendige Konstruktion 

möglichst wenig beeinflusst wird, 
gliedern Stahlbetonstützen, von au-
ßen nicht ablesbar, im Raster von 
5,45 m die Fassade. Im Innenraum 
fasst die Planung jeweils zwei Fel-
der zusammen, sodass das Raster hier 
die doppelte Breite aufweist. Auf die-
se Weise reduziert sich die Zahl der 
Stützen in der Halle auf sechs Stück, 
während immer 10 m Breite stützen-
frei bleiben. 

Je zwei zangenartig aneinander 
gekoppelte Brettschichtholzbinder  
tragen die über 18 m bzw. 13,50 m 
Spannweite kragende Dachkons-
truktion ab. Während die Längsbin-
der gleichbleibend 16 cm dick und 
1,30 m hoch sind, bilden die Quer-
binder ein Gefälle aus. In der Mitte 
sind sie 1,30 m hoch, an den Aufla-
gern nur noch 1,00 m bzw. 0,80 m. 
16/16 cm starke Druckglieder steifen 
das Tragsystem aus.

Dämmung verhindert  
Kondensation

Als eigentliche Dachhaut verwendet 
das Holzzentrum Trapezblech, auf 
dem in der Warmhalle oberhalb der 
zusätzlich notwendigen bituminö-
sen Dampfsperre 14  cm Steinwolle 
aufliegen, über der Kalthalle 5 cm. 

„Dies deshalb, weil man beim Kalt-
dach sonst mit Kondensationspro-
blemen zu kämpfen hat. Um die zu 
vermeiden, kann man das Dach ent-
weder beschichten oder dämmen. Wir 
haben uns für Letzteres entschieden“, 
erklärt der Architekt.

Oberhalb der Dämmschicht setzt 
sich der Dachaufbau mit zwei La-
gen vollflächig verklebter bituminö-
ser Abdichtung und einem Wurzel-
vlies fort. Auf diesem Untergrund  
ist schließlich die extensive Begrü-
nung vollflächig angepflanzt. Im 
nassen Zustand wiegt der gesamte 
Aufbau ganze 96 kg/m2. Die hohe 
Dachlast ist für die Stabilisierung der 
Gesamtkonstruktion notwendig und 
musste bei der statischen Dimensi-
onierung der Träger berücksichtigt 
werden.

Auf dem Gründach ist zudem eine 
große Photovoltaikanlage mit über 
150 kWpeak installiert und auf 20 
Jahre verpachtet. Von außen ist da-
von allerdings nichts zu sehen, da 
eine hohe Attika alle Blicke aus-
grenzt. Die Entwässerung erfolgt 
über acht durch das Gebäude ver-
laufende Regenrinnen. Sie leiten das 
Regenwasser in riesige mit Kies ge-
füllte Staubecken ab, in denen es 
langsam versickert.

Das große  ▸▸
Lager befindet 

sich in  
einer Kalthalle, 

die als  
„Drive-through“ 

organisiert  
ist. Die Kunden 

können mit  
ihren Autos hin- 

einfahren,  
um Gekauftes 

aufzuladen

Nordfassade: ◂◂
Ein Einschnitt in 
der langen  
und fensterlosen 
Fassade er- 
zeugt Spannung  
und signa- 
lisiert:  
Hier geht‘s rein 
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	 Steckbrief

Bauprojekt:
Verkaufs- und Lagerhalle 
D-87437 Kempten-Leubas

Bauherr:
Franz Habisreutinger  
GmbH & Co. KG 
www.habisreutinger.de

Bauweise:
Stahlbeton-Stützen 
Brettschichtholz-Dachtragwerk

Bauzeit: Oktober 2008 bis Juli 2009

Nutzfläche: 2800 m2

Kubatur: 19 300 m3

Planung: Architekten HBH
www.architekten-hbh.de

Tragkonstruktion (Brettschichtholz):
Hüttemann Holz GmbH & Co. KG 
www.huettemann-holz.de

Außenwand (Brettsperrholz):
Holzbau Fugel GmbH 
www.fugel.de

Galerie:
Prutscher Holzbau GmbH 
www.prutscher-holzbau.de

Holz-Fassade:
Anton Ambros GmbH 
www.ambros-haus.de

Pfosten-Riegel-Fassade:
Johannes Güthler Schreinerei 
www.guethler-glasfassaden.de

Gute Stimmung bei den 
Handwerkern

Die Außenwände der Warmhalle be-
stehen aus Porenbetonelementen, 
die der Kalthalle aus 10 cm dicken, 
1,20 m breiten und 7 m hohen Brett-
sperrholztafeln, die vor die Stahl-
betonstützen eingehoben wurden. 
Befestigt sind sie an Riegeln aus 
12/14  cm starkem Konstruktions-
vollholz, die im Abstand von 1,60 m 
horizontal um die Kalthalle herum 
verlaufen.

Eine vertikal aufmontierte Holz-
leistenschalung legt sich als alles um-
fassender Mantel um beide Hallen-
bereiche. Bei dieser unter dem Begriff 
„Dura Patina“ bekannten Massiv-
holzschalung ist die Vergrauung 
der hierfür verwendeten Weißtanne 
durch chemische Prozesse vorweg-
genommen. Immer wieder eingefüg-
te gelb-orange und grün-violett-li-
lafarbene 23 mm starke und 65 mm 
schlanke Leisten lockern die Fassa-
de auf. Montiert ist die Schalung auf 
schwarz gestrichener Horizontal- 
lattung. Darunter hüllt eine schwar-
ze – und dank 10 bis 15 mm breiter 
Fugen zwischen den Vertikallatten 
immer wieder sichtbare – Folie den 
Baukörper winddicht ein.

Der Haupteingang des Gebäudes 
schließlich setzt auf eine Pfosten-
Riegel-Konstruktion aus Multiplex. 
Die Sichtflächen der in unterschied-
lichen Tiefen formatierten Pfosten 
und Riegel sind mit Weißtanne fur-
niert und gekälkt. Dazwischen las-
sen 2,00 x 2,50  m große Glasfel-
der, die sich dank der integrierten 
Schwingflügel fast komplett öffnen 
lassen, Tageslicht ins Gebäudeinne-
re. Der Eingangstunnel besteht aus 
industriell vorgefertigten Holzkas-
tenelementen. 

Im Aufbau ähnliche Holzdecken-
Fertigteilelemente bestimmen die 
200  m2 große Deckenkonstruktion 
der Galerieebene. Sie integrieren in 
ihren Hohlkammern die für die Ver-
sorgung notwendigen Medien- und 
Stromleitungen.

Ein wahrlich komplexes Gebäude – 
noch dazu erbaut von einer bun-
ten Truppe unterschiedlicher Hand-
werksunternehmen. Die Realisierung 
sei aber nicht übermäßig schwierig 
gewesen, sondern hätte großen Spaß 
gemacht, erinnert sich der Architekt: 
„Vielleicht auch weil sich alle darü-
ber freuten, dass sich ihr sonstiger 
Lieferant für ihre Treue mit schönen 
Aufträgen bedankt hat.“

� Christine Ryll, München ▪
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Ostfassade:  ▸▸
Der Haupteingang  

führt vom 
Parkplatz in den  

Ausstellungs-  
und Verkaufsbe-

reich. In  
die Glasfassade  

als Windfang 
eingestellt ist eine 

Box aus Holz-
kastenelementen 
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